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50 Jahre Gießener Hochschulgesellschaft 

Mir ist die el1renvolle At1fg<1be zuteil ge\vc>rde11, Ihnen ül1er Urs1-1rt111g t111d Wer­

de11 der GieL~ener Hochscl1ulgesellsch<1ft zt1 berichte11, welche an1 21. Fel1ruar 

dieses Jahres auf il1r 5<Jjiil1riges Bestel1e11 zt1ri.ickblicken kann. Ich t1nterziehe 

111ich dieser Aufgabe ger11e, ei11n1al als la11gjähriges Mitglied der Gesellschaft 

und nicl1t zuletzt at1s den1 Grt111de, weil ich mich dt1rch n1ei11 Stt1dium a11 der 

LUDOVIC:JANA t111serer traditic>11sreichen Universitiit l1eso11ders verbt1nde11 

fühle, und weil n1ich durch n1ei11e11 Beruf seit Jahrzel111te11 freur:dscl1aftliche Be­

ziehungen n1it viele11 GieL~e11er Professore11 t1nd Doze11te11 verk11üpfen. 

Für n1ich als nicht professionelle111 Historiker ist es i11 der Tat 11icht ga11z leicht, 

in der kt1rze11 mir für die Al1fasst111g dieses Berichtes zur Verfi.igu11g stehe11de11 

Zeit, rückschauend ei11 vollständiges Bild vo11 der Entsteht111g t111d dein spätere11 

Wirken unserer Jubilari11 zu entwerfer:. Desl1all1 bitte ich un1 Nachsicht, we1111 

ich den Rückblick i11 11t1r ga11z grobe11 Un1risse11 gebe11 ka1111. Bezüglich des 

Quelle11111aterials bediente ich n1ich i11 erster Li11ie der Jal1resl1ä11de der »Nach­

richte11 der Gießener Hochscl1t1lgesellschaf t«, auch ko1111te ich n1ich danke11s­

werterweise hi11sichtlich der Bereitstellu11g der Gri.indu11gsakten der Hilfe des 

Uni versi tä tsrektora tes erf ret1e11. 

Ei11 kleiner Kreis vo11 hierzu beso11ders l1er11fenen Persör:lichkeiten aus den1 Be­

reich des Lehrkör1-1ers der Universitiit, der Bi.irgerscl1aft VOl1 c;ießen, der Stadt­

verwaltu11g, vo11 hohen Vertreter11 der damaligen Großl1erzogl. Staatsregieru11g 

i11 Darn1stadt u11d schlieL~lich lier Wirtschaft hat ab Mitte 1917 in zahlreiche11 

Besprechu11ge11 die zwinge11de Notwendigkeit erkan11t, dem Beispiel a11 anderen 

Hohen Sch11le11 folgend <1uch a11 der LUDOVICIANA ei11e l11stitution zu scl1af­

fer:, deren A11fgabe es sei11 sollte, die Beziel1ungen zwischen der Wisse11schaft 
' 

und dem praktische11 Lebe11 zu pflegen, wissenschaftliche Bildung zu verbreiten 

und dadurch die U11iversität Gieße11 zu förder11. 

In der wohl als Ergebnis dieser Beratungen zustandegekomn1enen, 11och vor­

handenen Denkschrift vom Deze111ber 1917 wird alsdann dem Wunsche u11d der 

Hoffnung Ausdrt1ck gegeben 11ach gegenseitiger Durchdringung vo11 Wissen­

schaft und Techr:ik sowie Wisse11schaft und Handel. Der Wu11sch 11ach einer sol­

chen engeren Fühlungnahme l<ö1111te seine Verwirklichung in einer Vereinigung 

finden, die Männer der verschiedensten Bert1fe und die Vertreter der U11iversi­

tät zu gen1einsamer Arbeit umschlösse. Beispielhaft wurde auf große Stiftunge11 

Einzelner zugunsten wissenschaftlicher Forschu11gs- und Unterrichtsarbeit ver­

wiesen, so z. B. in unserem weiteren Raume an die Ser:ckenbergische Stift11ng in lJ 



Frankftirt erir1r1t'rt, die, \Vie Sie sich eri1111ern werLien, im Herbst v. Js, il1r 150-

jiil1riges Bestehe11 ft'ierte. 

ScJ k<llll1te Li<1l111 11acl1 r:rleliigt111g ,1ller Pr~ilin1inarien 3111 21. Febr. 1918 die 

(~ri.i11cit1ngs\'l'rsa111111lt111g ir11 l lcirsaal cier da111als von Gehei111r<1t VcJit geleite-

te11 1'vlecl1zi11iscl1e11 Kli111k i11 c;egel1\\'<1rt \'()11 C<l. 9ci Perso11e11 stattfi11de11, Zll der 

sic!1 za!1irL'icl1e \'t'rtrL'ter JllS l!a11Liel trr:d J11cJustrie, l1esCJnders at1sGiefse11, vVetz­

l,1r, ()ffe11l1acl1 t111d \l,1i11z ei11geft111de11 l1atte11. Welcl1e Bedet1tt111g den1 Grü11-

Lit111gsakt l1('1ge11ll'SSt'l1 \\'Lll'Lie, 111ag das Erscheine11 ei11es Vertreters der c-;roß­

l1L'l'Z(lgl. StaJtsrc·git'rt111g i11 [),ir111staLit, Lies PrcJ\'i11zi,ilciirektcirs für Oberl1es­

St'11, (;el1ei111rat [)r. Usi11ger, \'C111 La11Lit<1gsal1gecJrLl11ete11, de11 JJr~iside11te11 der 

l !.111clelsk,1111n1er11 (;ielse11, KcJn1111erzie11r,1t lleichell1ein1 t111cl M,1i11z, Gel1eimrat 

[)r f)a111L1erger S(l\\·ie cit'S (;iel.~e11er ()berbi.irger111t'ister Keller, ft'r11er fast siin1t­

!1cl1er St,1clt\'t'rcJrci11c'te11 l1ezt't1ge11. 

111 [_ic·be t111ci 1:!1rtt1rcl1t gecie11ke11 \vir l1et1te Lies l11iti,1tcJrs t111d Vclrsitze11de11 des 

(;rtil1Lit111gsat1sscl1t1sses der Gc·sellscl1aft, c;el1ein1rat [)r. Ott(J 13el1<1ghel, desse11 

l)egeistt'rt111gsf,il1igkeit, ciesse11 Weitblick u11d Tatkr;1ft, cic'sse11rt'icl1em11nd uni­

\'ersellc11 \\!1sse11 \Vir d,15 (;eli11ge11 der (;rÜ11dt111g u11serer (;eseJJscl1aft Zll ver­

ti,111ke11 !1al1t'11. Es sei n1ir, trcJtz der Zeit11c)t, gest<1ttet, ciie kt1rze 13egrülsu11gs­

,111s~1r,1cl1e ciieses grcJlsen c;elel1rte11, einer leuchte11den Zit'rLie der Phil<JSCJpl1i­

scl1e11 f,1kt1lt:it \'t>11 d<1n1;1Js, \\'e11igste11s :1t1szt1gs\veisl' zt1 \'erlesl'11: 

ll1'_!:...'Jtt/i'1t11('r111, 1'>,1111!11' ,\11...·111t' s1...'~11· g1...'1...'l1rtc11 llt'r·ren! 

ll1c Kultur der :V1cnschl1eit gcl1t v11n der Einheit durch clas Sc1i1clertun1 zu erneuter Zti­
sa111111cntasoung. In ursr1rünglicl1cn Zustönden hat ein JCtlcr selbst die Axt in1 !lause, ist 
sein e1i;ener llacker und Schlachter, sein (;e111netcr uncl f)t1kt11r, cler Priester seiner Fa111ilie. 
1\bcr es k1Jn1111t clic Zeit, cla aus 1ede1n llctlürfnis, 1eden1 Strcl1cn cler Seele ein bcsrindcrcr 
llcruf t'r\vachst, uncl es gestaltet sich die gr<Jl\e, verl1,1ngi1isvr>lle Scheidung l1ier clic Welt 
des (;e1stes, d11rt clic \Veit des praktischen l.cbens. [)ie Univcrsitüten sincl \'tlll !lause aus 
ganz 1vcltfren1cl; sie entspringc11 kirchlicher c;ründu11g. Lind CS ist ci11 \Veiter Weg Vtlll 
1enen kirchlichen 1\11stalten bis zur reinen Laienur1ivcrsitat, l1is zur t1nstaatliche11 c;rün­
dun;~. \Vlc' sie unsere Nachl1arstacit Frankftirt hat entstehen scl1c11. W<1hl ist sch<in früher 
cler l'r11fess<>r herausgetrctc11 aus cler Studierstul1e; er hat Anteil gent1n1n1en an dein staat­
lichen [)asein unseres V<1lkcs: Manch einer hat ir1 der Paulskirche gesessen. Aber das war ei11 
Wirken, das nel1en clcr Wissenschaft stancl, 11icht mit Nf1twcndigkeit at1s ihr herauswuchs. 
[)er Nar11c Liebig lctichtet an1 Eingang einer neuen Welt, in der die Erkenntnis der 
Wissenschaft sich unn1ittelbar t1n1sctzt ir1 \Vcrtc tlcs crwerl1endcn u11cl genicl~cntlen Lebc11s. 
1\lit Liel1ig aber ist (;ic(\en tintrcnnbar verbunclcn. Sr1 knüpfen wir an alte überliefe­
run.c;cn an. \vcnn \\'ir, die c;lieclcr clcr Universitcit, iminer stcirkcr clcn Wt1nsch uncl Drang 
e111pfindcn, an unscren1 l1cscheiclcne11 'feile n1it einzugreifen in clas (;ctriebc cles Wettlaufs. 
[)1c gr1>Ller1 :V1,1chtc cler ·rechnik, tlcr l..and- tintl f(1rstwirtschaft, cles llanclcls und der 
l ndustric, sie hal1en es erfahren u11tl erlebt, \Vic gewaltig, wie sieghaft die Wissenschaft 
sicl1 lictdtigt hat in clcn K,1n1pfen clcr Zeit. S(l ist es kein Zufall, wenn zu gleicher Zeit 
atif beiden Seiten tlcr (~cclankc lebendig gcw<>rden ist, cier uns heute zusan1mengeführt 
hat, bei Bürgern tler Staclt wie bei Vertretern der Universitiit, der Gedanke, zusa1111ncn­
zufassen, v"as lange getrennt war, cler (;cclanke, für die neuen ff1rclerungcn, die neuen 
Vcrh.iltnisse eine 11euc Fc>rr11 zt1 sc-haffc11 in (~estalt der (~ründui1g, zu der wir uns hct1tc 
vereinen. Unsere (;escllschaft niaßt sich nicht an, tlem Staate eine Last abzt1nchmcn; sie 
we1f;, daf5 unsere J{egierung, da(\ unsere Lanclesbritcn auch in Zukunft die l.,udriviciana 
tragen uncl f<>rclcrn werclen. Alier wir wcillcn seine Leistungen erganzen; wir wollen 
helfen, wr1 er nicl1t helfen kann. Wir \V(1llen zur Stelle sein, W(1 rasl-he Jiilfte nllt tut, wo 

I 4 zeitlich begrenzte Aufgaben gestellt werden, wc> einzelne Fragen ihre Liisung verlangen. 
• 
l 



Gehei111rat Dr. Ottt> Bchaghel 

Mit Stolz und Freude dürfen wir es heute verkündigen, daß diese Gedanken in weiten 
Kreisen verständnisvollen Widerhall gefunden haben In allererster Linie 11at Seine Konig­
lichc Hoheit der Großherzog, der erlauchte Rektor Mngnif1centissimus unserer Hochschule, 
mit lebhafter Befriedigung von unseren Absichten Kenntnis gei1omn1en und wünscht dem 
z'eitgemäßen Schritt von Herzen besten Erfolg. Er hat als einmalige Beisteuer zu dein 
Gesellschaftskapital einen Betrag von fünftausend Mark huldvoll bewilligt. 
Da11n aber steht die getreue Stadt Gießen in vorderster Reihe. Il1re leitende Körperschaft 
hat sich mit 2 0 ooo Mark in unsere Bücher eingeschrieben; ihr Oberl1aupt hat tatkraftig 
m1tgew1rkt, unser Unternehmen in die Wege zu leiten. Die l-Ia11delska111mer kommt uns 
in der freundlichsten Weise entgegen ; hervorragende Bürger der Stadt haben bedeutsame 
Stiftungen vollzogen ; der Stadt Wetzlar und ihrer führenden Männer ist rühmend zu 
gedenken über 2 00 Männer und Frauen haben so bereits zu unserer Fahne geschworen ; 
unser Kriegsschatz hat die Viertelmillion schon \Veit überschritten. 

Nach der einstimmigen Annahme der im Laufe der 5 Jahrzehnte mehrfach den 

Gegebenheiten angepaßten Satzung erfolgte die Wahl der Mitglieder des Vor­

sta11des und des damals schon geschaffenen Verwaltungsrats. 

Als erster Vorsitzender an1tierte von 1918 bis zu seinem Tod im Jahre 1925 R ep1äse1ita1zteft 

Justizrat Grünewald, als sein Stellvertreter Geheimrat Behaghel und als Schatz-

meister Kommerzienrat Heichelheim, dem die LUDOVICIANA zu seiner Zeit 

sehr viel zu verdanken hat. Mit dem Sohne des Letztge11annten, Professor an 

der Universität Toronto, steht die Justus-Liebig-Universität heute noch in Ver-

bindung. 

Dem ersten Vorstand gehörten weiterhin an: Kommerzienrat Klingspor, als 

Stellvertreter des Schatzmeisters der Beigeordnete Kommerzie11rat Emmelius 
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aus (~ieL~e11, ferner der damalige Gieße11er A11aton1 Professor Dr. med. Strahl 

Lind Fabrikant Dr. Ernst Leitz aL1s Wetzlar, der seinen Platz im Vorstand der 

Gesellscl1aft bis zL1n1 Ende des 2. Weltkrieges behielt, desse11 meist sich in der 

Stille V(Jllziel1e11des segensreicl1es Wirken zugunsten der Universität nicht ge-

11L1g l1ervorgehobe11 werden ka11n. 

Läl.St n1a11 11L1n 11c1ch (iie N<1n1e11 der Mitglieder des ersten Verwaltungsrates am 

geistigen Atige vc1rüberziehe11, so wirt-1 bei dieser Gelegenheit auch ein Stück 

hein1atlicher Wirtschaftsgeschichte wach. Abgesehen von Namen promi11enter 

hessischer Wirtschaftsführer wie Komn1erzienrat H. W. ClocJs, Gießen, Geheim­

rat D(irr, W(1r1ns, (;ehein1rat Dr. W. Gail, Gießen, Bergrat Gröbler, Wetzlar, 

F<1l1rikant l-Iey11e, Offenl1ach, Fabrikant Klingspor und Fabrikant Poppe, beide 

(::;ieL~en, s<J\vie Fabrika11t LL1d\vig Rinn, Heuchelhein1, der 40 Jahre führe11d in 

der Gielse11er 1-IcJchscht1lgesellschaft wirkte, begegne11 u11s 11och einige profilierte 

Pr(1fessc1re11 t-ler alte11 LUDOVICIANA wie der Theologe Gel1. Kirchenrat Dr. 

Krüger, t-ler Gy11iikolcJge Professor Dr. med. Opitz, der A11glist Professor Dr. phil. 

llc1r11, (ier Pl1ysiker PrcJfessor Dr. Kö11ig, dessen Einsatz für t111sere Gesellschaft 

in der Verga11genl1eit beispielgebe11d war, der Veteri11~ira11atom Geheimrat 

Dr. n1ed. vet. Martin t1nd der Strafrechtslehrer (;eh. Justizrat L1r. Mittermaier, 

Repriisen ta11 t einer alten 1-Ieidelberger (;elel1rten f an1ilie. 

lnteressa11t ist at1ch zt1gleich ei11 Blick i11das11ach dem Sta11d vom 1. April 1918 

<lngefertigte Mitgliederverzeichnis, dessen Namen das außerge\völ111lich große 

Interesse breitester Kreise aus der Wissenschaft und den1 praktische11 Leben an 

t111serer Gesellschaft l1ekt111de11. Wohler wäre es t111s het1te, wenn wir in den1 

dt1rch die pcJlitische Ent\vicklung 11ach 1945 un1 ei11iges kleiner gewordenen Ein­

zugsgebiet t-!er 19 57 nach V(Jr<111gegangener Schließt111g und Zwischenstt1fen 

wiet-ler net1 begründeten Justus-Liebig-U11iversitiit gleichen1 Interesse und glei­

cher Bereitschaft zur Mitarbeit begegneten wie damals. 

Die Zeit nach der Gründt111g der Gesellschaft hatte 11atürlich auch ihre Sorgen 

wege11 Erhaltt1ng bzw. Vergröfserung des Mitgliederbestandes, zumal nach 1924 

Jal1re schwersten wirtschaftliche11 Tiefsta11des zt1 durchstel1e11 waren. Verschie­

dentlicl1 ist de11 Protokollen der alljiil1rlichen Hat1ptversamn1lungen die An­

regu11g zu er:tnel1n1en, daL~ durch geeignete Werbemaßnahn1e11 die mit dem 

Staats- cider Doktorexamen abgehenden Stude11ten fiir die Mitgliedschaft bei 

unserer Gesellschaft gewo1111en werden müßte11. Ja, es fehlte in den alten Proto­

kolle11 11icht an den1 1-Iinweis und der Klage darüber, daß viele Professoren und 

DcJze11 ten sei wie Assistente11 der Gesellschaft noch fernstehe11. Diese Feststel!ttng 

trifft leider auch für unsere Zeit zu und ich erlaube mir, trotz des festlichen Cha­

rakters dieser Stunde, einen er11eute11 Appell an diejenigen, die noch beiseite 

stehen. 

So mag n1<1ncher sich vielleicht fragen, warun1 eigentlich Mitglied einer solchen 

Einrichtung zt1 werden, deren At1fgaben ihrer Meinung nach doch Sache des 

Staates sei. D<1s dem nicht ganz so ist, hat Gehein1rat Behaghel in einem Rück-



l)lick auf die erste111ci Jahre Tätigkeit der Gie(~e11er Hochscht1lgesellschaft 111 tier 

J ahresl1<1t1 ptversan1n1l t111g 192 8 bereits dargelegt. 

Die Wirksamkeit der Hochschulgesellschaft erstreckt sic\1 11än1lich 11ach zwei . l u/gal!c 

Seite11. Ei11n1al will sie der U11iversitiit i11 ihrer Ges;1n1tl1eit \Vie auch den1 Ei11zel-

11en im Lel1rki.'lrper l1elfe11. In \Vie reicl1em M<1fse hat sie IJrofessoren, Dozente11 

u11d Assistente11 jahrat1s, j<1hrei11 bis zur jüngsten (~egenwart zwecks Förderung 

\visse11schaftlicher Arbeite11 t111ti für die Durchführt1ng vo11 Exkt1rsio11e11 11icht 

unerhebliche (~eldbeträge bewilligt. Wie oft ist sie n1it Reisezuschüsse11 helfend 

eingesprt111gen, we1111 es sich z.B. t1n1 die Teil11ahn1e a11 wissensch<1ftlich wichti-

gen Kongresse11 bzw. Syn1posie11, insbesci11dere in1 Ausla11d, handelte, oder 

wen11 es sich t1n1 Zt1schüsse zun1 Drt1ck wisse1~sch<1ftlicher Arl)eite11 handelte. 

Dan11 aber war sie vo11 jeher at1ch bestrebt, weiten Kreise11 der hessischen Be­

\·ölkert1ng durch Vorträge von L1c)ze11ten n1it ihrem Wisse11 u11d Kön11e11 gei-

stige Hilfe und Förderu11g zt1 bri11ge11. 

Was auf diese111 Gebiet i11 de11 erste11 }<1l1rzel111ten des Bestehens der Gesellschaft 

liervorrage11des geleistet worde11 ist, l1elegen die i11 den »Nachrichten«-Biintie11 

gedruckte11 Vorträge von wisser:sch;1ftlich 11ol1en1 Niveat1, gel1alte11 von Red-

11er11 pr<1ktisch aller wisse11schaftliche11 Diszipli11en, die a11 der U11iversitiit ge­

lel1rt wurden. 

So verdankte z.B. dan1als tl. a. die U11iversität der Hochschulgesellschaft at1f­

grund ei11er hc)chherzige11 Stiftu11g von Kon1n1erzienrat Heichelhein1 nebe11 der 

111ustergültige11 Ausstattu11g des Lesesaales in1 alten, 1944 zerstörten Biblio­

theksgebät1de die Möglichkeit der Begründung einer Professt1r für das Bank­

und Börsenwese11, die zu dieser Zeit zweifellos ei11en bedeutsame11 Schritt in der 

Ausgestaltu11g des volkswirtschaftliche11 und staatswissenschaftlichen U11ter­

richtes darstellte. Es kc)nnte11 seinerzeit auch niit Mitteln der Hochschulgesell­

schaft verschiedene Seminarhäuser in der Ludwigstraße erworbe11 werden, die 

dan11 später freilich in Staatsbesitz überginge11. Fer11er ko11nte dan1als z. B. die 

wertvolle Bibliothek des bedeutenden Zoologen Spenge! angekauft werden. Die 

Hilfe und Unterstützu11g tinserer Gesellschaft bedeutete schließlich eine wert­

volle Bereicheru11g der Gieße11er Papyrus-San1qilung, die zu den bedeute11dsten 

der Welt zählt, durch die Erwerbung griechischer Papyri aus Ägypten. 

Auch den1 Archäologische11 Institut konnte11 Mittel für Forschungsreisen in gro­

ßen1 Ausmaß gewährt werde11. Es sei ferner in dieser Zeitspanne noch an die 

Errichtu11g eines Instituts für Experime11telle Psychologie t1nd Pädagogik er­

innert, das die Hochschulgesellschaft finanziell förderte. 

In den nur andeutu11gsweise erwähnten Krisenjal1ren der Weltwirtschaft, deren 

Begleiterschei11unge11 t111sere Gesellschaft hart trafen, stand a11 ihrer Spitze Pro­

vinzialdirektor Gräf, der Chef der Oberhessischen Provinzialverwaltung, der 

das Amt des Vorsitzenden bis zur Pensioniert111g und seinem Wegzug 11ach 

Oberbayern im Jahre i934 mit großer Un1sicht ausfüllte. 

Seine hervorragenden Verdienste um die Universität im allgemeinen und t1n1 



die Hochscl1L1lgesellsch,1ft ir11 l1esti11dere11 f ,111de11 da11kbare A11erkennu11g durch 

die Yerleil1t1ng tier El1re11ti(ikttlrvvi.irtie seitens der Jt1ristischen Fakultät. 

In liie letzter1 1\n1ts1<1l1re <_;riifs fiel lt. de11 ))N;1cl1richte11« der Hochschtilgesell­

schaft nlicl1 ei11 l1eslJ11tieres I:reigr1is, 11ii111licl1 ciie Ht111dertjahrfeier ties \visser1-

sch,1ftlicl1 l1e(iet1ts,1111e11 F(1rsti11stitt1ts der LUD()VICIANA, das nt1r \Ve11ige 

Jal1re sp,1ter ,1t1f l1i1l1<'fl' J\11\\'eist111g a11 liie Fllrst<1kademie i11 H;111n.-Mi.inde11 

,1ngescl1llisse11 \\·t1rtie. l'i11e der tief bl'ci<1t1erliche11 I\,111derschei11t111ge11 diest'r 

Zl·it, ller scl1liei.\lich <1t1ch die Fiicher Phar111azie t111d Lebensn1ittelchemie zt1111 

()~1fer fieler•. 

/Jii 1111,,1111111 ,
1

• 1 , 11 Sel1e11 \vir t111s scl1lielslich kt1rz i11 der Reil1e ller Mii1111er L1111, lii<' i11 diese11 kriti-

11111 1'1111 sche11 J,1!1re11 tiiL' (;eschicke cler (~esellschaft 111eisterte11; da treffe11 \Vir at1f die 

Nan1e11 13ä1111i11ger t111ti De1111i11gl1t1f <lt1s GieL~e11 1 de11 Düsseltlllrfer Man11es-

111<11111-(;e11er,1lliirekt(ir l3iL'r\ves, atif ei11 Rc)chli11gsches F<1111ilienn1itglied vci11 

Vcilkli11ge11, \'(ll1 Mlisch, tle11 c:l1ef der Jt111kers-Flt1gzet1gvverke i11 Dessat1 1 l)rcl­

fesscir Jt111kers, Ller ir: tie111 <1r111e11 J<1hr 1931 t111serer IJl1ilciscJ~1l1iscl1e11 F<1kultät 

tr<itz tler Zeit11c1t 4c1c1<1.-- f\eicl1s111<1rk zt1\ve11t1ete. Wir bt'geg11L'I1 lie111 Wetzl<irer 

F<1brika11t 1\rtl1t1r I)feiffer, den1 c1<1111<1ls ger<ide 11et1gevviil1lte11 Vcirsitze11t1en des 

Ver\v<1ltt111gsr<ltl'S, t1L'Sse11 Firn1<1 <lt1cl1l1eute11c1cl1 tinter der Leitt111g sei11es Sc1h-

11es [)r. Ericl1 r)feiffer lll1Serer 1\l111.1111;1ter l'I1g \'erbt1J1(le11 ist. 

Fer11er \virti (lie Eri1111erL111g gevveckt <111 ei11ige PrcJfessc1rer1 lier LU[)()VJ(-::IAN1\ 

\vie tie11 Jt1riste11 ()ttcl Eger, <1t1f de11 icl1 11ocl1 zt1 spreche11 ko111n1e, a11 den i11 

Ptl;111z('1;zi.'icl1terkreise11 i11ter11<1tic111al bek,1nnte11 t111d erst Vl)r wenige11 Jahren 

l1<)chbet<1gt \'erst()rl1e11e11 (~elel1rte11 Sesscltls, schlief.Slich a11 den Physic)loge11 

Karl Bi.irker, den1 ich 11ers()11lich n1ich von l1erufswegen 25 Jal1re eng verl1u11den 

fühlte. Sei11e Assiste11ti11, Frl. Maril)n Mül1lberger, l1;1t mit il1rer Schwester von1 

c;ri.i11dt111gst;1g her i11 il1re111 hc)he11 Alter L1is Ztlm heutige11 Jubiliit1n1 lll1Serer 

c;esellschaft die Tretie bt'Wc1l1rt. At1f Bürkers A11regung entst<111d alsda11n das 

\'c111 Rclbert Fet1 lge11 gt'lei tete Pl1 ysiolc>gisch-Cl1en1ische Ins ti tt1 t, bei dessen Auf­

bat1 t1ie ril)Cl1scl1t1lgesellschaft öfters fi11anzielle Ililfe geleistet l1at, dessen wis­

se11scl1aftliche fc)rscht1ngsergebnisse i11 der n1c1der11e11 riiSt()chen1ie aufgru11d 

der l1ek<111r; te11 Fet1 lge11' scl1e11 )) Aldehydre;1k tio11" vc>n wei ttr<1ge11der Bedeu­

tu11g sir1li. 

N<1cl1fc)lger \'c111 l)rovi11zialdirektc)r Gräf in1 An1t des VcJrsitzenden wurt-le Syn­

dikus Meesm;11111, der liie ;111gesichts der politischen E11twicklung in Deutschla11d 

t111d t-les in t1er Mitte der dreifsiger J<1hre schon drc1l1ende11 zweite11 Weltkrieges 

vv;1J1rlich 11icht leicl1te At1fg;1be als 65jähriger über11al11n. Meesm;1nn, ein in 

Wirtsch;1ftsorga11is<1ticl11er: offe11sichtlicl1 erfc)lgreich tätig gewesener M;111n n1t1!.S 

\vcil1l scho11seit1923 111it der LUDOVICIANA in Verbi11dt111g gest<111den h;1ben, 

i11 welcl1e111 Jal1r er vcln t111serer U11iversitiit zt1n1 Dr. rer. pc1l. l1. c. promc1viert 

wt1rde. 

Ereignisse \'011 beso11derer Tragweite sind in de11 »Nachrichte11<< sei11er Amtszeit 

11icht verzeichnet. Be111erke11swert ist allerdings das Ablebe11 vc1n Geheimrat 
) 
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Ycrlcil1ung der 
Ehrenbürger-Rechte nn 
Frl. Mul1lbergcr 
anlaßl1ch der 
Jal1resfcier 1958 

Behaghel, der 1936 im 83. Lebensjahr verschied, desse11 Nachfolge im Vors ta11d 

Herr Professor Dr. Küst antrat. 

Aus dem Fo11d der Gesellschaft erhielt 2000 RM der heute noch 87jährig i11 

Garn1isch-Partenkirchen lebe11de Mineraloge P~ofessor Dr. Lehma1111 für Unter­

SL1chunge11 im Lahn-Dill-Gebiet auf Kupfer-, Blei-, Zink- und Nickelerze. Ei11-

tause11d Reichsn1ark wurde11 Herrn Professor Dr. Hock, Krofdorf, für ka11tschuk­

chemische U11tersuchunge11 überwiesen. Professor Hock, der sich heute wieder 

bester Gesu11dl1eit erfreut, 11at dankenswerterweise i11 unsere11 »Nachrichten << 

1948 das Lebe11sbild unseres hochverdiente11 Physiko- u11d Photochemikers Karl 

Schaum nachgezeichnet. Er hat ferner i11 de11selben ei11 Jahr darauf als damaliger 

Repräsentant der Volkshochschule in1 Gleiberger Land der;. vo11 hohen1 philoso­

phiscl1en Niveau zeugende11 Vortrag >> Vom Auftrag des geistigen Lebe11s« ver­

öffentlicht. Die restlichen RM 2000 erl1ielt das damals vo11 Professor Sessous 

geleitete Instit11t für Pfla11ze11bau 11nd Pflanzenzüchtung zur Einführung des 

Anbaues einer Ölpfla11ze. 



.ir1tr;/111ftr 1l1i !11 cl1c~cr LL'Ito;j-1.11111e gt:.•hc>rte11 Ll. <1. aus l)rofessore11kreise11 den1 Ver\valtu11gsrat 

i ·crzcalt 1111 r;•r 1111
• der d,1111alige. leider l)alci 11acl1 Berli11 berufene glä11zende Experimentalpl1ysiker 

C~erti1se11 a11, fer11er C~el1ein1rat fvtarti11s Sch\viegersol1n, der Ordinarius fiir 

Veteri11<1r.111atc1r11ie Sch1111(ler 1111d schlielslich tier <1L1ch schein seit vielen Jal1ren 

\'erstc1rbe11e Pl1,1rr11ak<)lc1ge ll1ldel)ra11cit. 

llier i11 1111serer 1:est\·ers<1111111l1111g ;111wese11d ist Herr Ge11er:1ldirektclr Dr. v. 

\Vi11ckler \'cl11 c1e11 l311cier11s'scl1e11 Eise11werke11, tier vc1r k11rzen1 als Präsicie11t 

11r1seres \'er\v<1ltL1r1gsr,1tes ge\viil1lt w11rde. 11111 ~1ersi.'>11lich 111:1g es i11teressieren, 

d11L~ c1ie \Virtscl1,1fts\\'isse11scl1;1ft a11 der LU[)()VICIANA i11 den Krisenjal1ren 

cias scl1c)r1 seit 191c1 ;1r:l1ii11gige Proble111 der Schiffb:1rr11:1ch11ng der L11h11 fach­

\visse11scl1,1ftlich l1c'arl1eitet l1at. Hierüber brachte11 in1 II. Bd. ciic' »Nacl1richten« 

1936 c'i11e11 i11teress1111tl'n 13ericht \'c111 lfei11rich Bechtel unter cien1 Titel: "Wirt­

schaftsfc1rscl11111g L:1h11tal". Sie, sehr geel1rter Iierr Dr. v. Winckler, sehe11 11lso, 

cials sicl1 ,111ch ciie LUDC)V!CIANA bereits vc1r n1ehr als _)Cl Jal1ren ei11es Prc1-

blen1es ar1ge11c1111111e11 h;1t, d<1s l1eute wieder in1 Blickfeld verschiede11ster [3ehor­

cie11. cic·r St,1,1tsregierL111ge11 \'C111 Ifesse11 i11 Wiesb11de11, \'011 Rl1ei11lanci/Pfalz i11 

M;1inz. tier 13L111desregier1111g i11 13cJr.11 1111d interc'ssiertt'r Wirtschaftskreise 

z;t('llt. 

13ein1 St11cli11n1 der "Nachrichte11" 1941 e111pfi11det n1ar1 so recht ciie Zäsur in1 

l_ebe11 1111serer (;esellsch11ft. Kei11e Jal1resversan1n1lu11g 1nehr, 11L1r ei11 geciruckter 

Recl111L111gsl1ericl1t für 1939 L111cl ei11ige wissenschaftliche Ver()ffe11tlicht1ngen. 

2. 111/t/11 ''" Das ist <1lles. [)er z\veite Weltkrieg ül1erschattet das ganze 111e11schliche Leber1. 

Tr(Jtz der Kat11str<i~1l1e \'(J111945 11nd (1bwcil1l d,1s Schicksal der LUDOVICIANA 

l1ereits besiegelt \v11r. läl~t sich der Gern1a11ist Alfred Götze, Beh<1gl1els Nach­

f(1lger, 11icl1t e11tn111tige11. !11 cien1 vc111 ihn1 als lleraL1sgeber hir1terl11ssenen letz­

te11 I3a1~(1 16 si11d l1ervcirr;1ge11dl' Arbeite11 ver(iffentlicht, auch ei11e vcJ11 ihn1 

s1.·lbst, ciie Si1111 1111ci Z\veck L111seres C~esellschafts<Jrga11es 11och ei11n1al in's rechte 

Licht rücke11. !11 (ien1selbe11 f)and vvidn1et der Bot<1niker Ernst Küster seinem 

K<illege11 (;i_itze c·i11e11 ehrer1de11 Nachr11f, der V(ll1 W. Mitzka in1 f,1chlichen Be­

reich in 13a11(i J() \'CJrtrefflich erg~i11zt wird. 

Ver\veile11 \vir dcich 11och l'i11e11 A11genblick bei u11seren »Nachrichten«, deren 

Abl1a11(il1111gen ir11 Al1sta11d vo11 Jahrzel111te11 11achzt1s~1iiren zum Erlebnis 

\Vlr(J. 

Allei11 sch(111 (iie Nan1e11 cier 1\11tc1re11 - icl1 greife beispielhaft eine I)ersönlich­

keit hera11s •vie de11 ei11stige11 Pl1ilcisc1pl1e11 Richard Strecker, desse11 Z\Va11gs­

liiL1fig Vl'rspiiteter Nekr(ilcJg auf Walther Ratl1enau geradezu eine Offe11barung 

ist. ciie in1 Universitiitslebe11 C~ielse11s s<J r11arkanten Pl1ilolc1ge11 llern1ann Haupt 

1111tl llug(1 llepd111g, de11 1\11;1t(J111en 13r11110 l-fen11eberg, den ßcJta11iker Er11st 

Küster, tlen Zoc1loge11 W. J. Schmidt u11d de11 Medizi11er Heinz Boeni11g - be­

ze11gen n1it ihren1 reichen \Vissenschaftlichen Erbe die in c;ießen seit Jahrhun­

derte11 lebe11dig gewese11e u11iversitas litterarum. 

Die erste Nacl1kriegs-liauptversamn1l11ng an1 1. N<1vember I947 t111ter dem 



Prof Dr. Eger 

Vorsitz des Nachfolgers vo11 Dr. 11. c. Mees111a1111 Prof. Dr. Eger, dessen Na­

me im Otto-Eger-Heim fortlebt, zog die Bilanz der Kriegsjal1re. U11ser hoch­

verehrter langjähriger Schatzmeister und Ehre11senator, Bankdirektor Bleyer, 

der nunmehrige Nachfolger von Direktor Griesbauer i11 diesem An1t1 erläuterte 

die Finanzlage. Die vorhandene11 gewiß r1icht t111bedeutenden Kapitalwerte sind 

allerdings angesichts der ab11orn1 abgesu11kenen Kaufkraft beinahe uninter­

essant geworden. 

In dieser sorgenvolle11 Notzeit unserer Gesellschaft gebührt ei11 herzliches Da11-

keswort dem 1945 z. Z. der anbefohlenen Schließung der LUDOVICIANA an1-

tierenden Rektor, dem heutigen Mair:.zer theoretische11 Physiker Professor Dr. 

Bechert, dessen wiederholten Vorstellu11gen i11 Darmstadt und Wiesbaden der 

Erfolg leider versagt blieb. Was aus der 340 Jahre alten Aln1a n1ater wurde, ist 

zur Genüge bekannt. Es bedarf gerade bei dieser Jubelfeier hier eines dar~ke11-

de11 Hinweises auf Persö11lichkeiten aus der Wirtschaft, allen voran u11serem 

Vorstandsmitglied vo11 1947 -1967, unserem Ehrensenator und zweifache11 

Ehre11doktor unserer Alma rnater, Herrn Direktor Dr. Henri Dt1mur, Wetzlar, 

der damals seine ganze Autorität bei der Militärregierung in Wiesbaden i11 die 

Waagschale warf u11d dessen 1111ern1üdlichern Wirken Erfolge z11 verdanken 

sind, die mangels Zeit hier leider r:.icht in1 ei11zelnen behandelt werden kö1111en . 

Aus Grü11den der Arbeitsvereinfachung trennte man sich 1947/ 48 in bezug 

auf die Verwaltungsarbeit der Gesellschaft von der Institutio11 des Verwaltungs-

... \ Tci chk1 teg~-
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r<l tes, zL1n1al nel1e11 \'ter f)rclfessliren, Vl)I1 denen !Ierr I)rofessor Rolf es als ei11-

ziger dieses Jt1l1iliiL1n1 n1iterlebt, sechs Herre11 aus der Wirtschaft an der Gestal­

tt111g cler Zt1kt111ft der l!cicl1scht1lgesellschaft fi.il1renli beteiligt sind. 

!11 <.iieser li,1t1~1t\·ers;1111n1lt111g geci;1chte ehrend Professor Eger auch <.ier verstor­

l1c11en Fal1rik,i11tc11 Schirn1cr, (~icfse11, Artht1r Pfciffcr, Wetzlar t111ci Lt1ci\vig 

SL·hu11k, llct1chcll1ei111. [),1 ich <.it.'11 letztere11 gi.itige11 llerr11 schon in n1einen er­

ste11 [\crt1fs1,1l1rc11 111L'11scl1lich 11iil1cr ke1111e11 u11d schiitzc11 zt1 lcr11en Gelege11heit 

l1.1ttc, ist es 111ir ci11 bcs(i11dcrcs A11licgcn, seine grc)fse11 Vcrdie11ste t1n1 die Uni­

\·crsit,1t gcl1i.il1rcr:d l1cr,1t1szustclle11; dies ciesh<1lb, \vcil t111ser jetziger Schatz-

111cister, flcrr [)irc'ktcir Pfaff, <lls tierzcitiger \'er;111t\v(1rtlicher l~citer der Fa. 

Scl1t111k (z:. I:l1e 11,1cl1 Lt1ci\vig Scl1t111ks T()d sich i11 der l1ek<11111ten (~rcJl.Szi.igigkeit 

als :V1iizc11 der U11i\·crsitiit er\vcist. 

l11z\vische11 erf(Jlgtc <.lic NcLt(Jrd11t111g der cict1tsche11 Wi1hru11g, die 11ati.irlich 

at1cl1 c;cgc11st.111ti cicr Diskt1ssici11 in1 Ral1111c11 der Vers<1111n1lt1ng i111llerbst1948 

Wt1rdc. v\!ic l1ei JC<.icn1 ci11zclr1e11 det1tsche11 l\.1e11schc11 l1ic{s CS <llJCJ1 bei lll1Sercr 

c;l'Sellscl1,1ft \'()11 \'(lfl1l' Zll l1cgi1111c11. Wiihrcnd sci11er An1tszeit als Vclrsitzc11cier 

llt'r l f(lchscl1L1lgc'scllscl1;1ft \'Crschicci t1r:er\vartct i111 Fri.ihj:1l1r 1949 IJrt)fcsSllr 

Eger, clt.'111 i11 <.lc11 „N,1chricl1tc11, .. 13ci. 18, sci11 Schi.ilt.'r, I1 rc1fcsscir K<1scr, ei11en 

L'l1rc11\'<1llt.'11 N,1chrt1f gc\vill111et l1:1t. Der grcJlsc u11cl <.lt.'S\vcgc11 SC) schlichte Ge­

lcl1rtt', <.1cr cl1rcr1\·(1llc Rt1fc, tl.<l. ;111 L1ic Dct1tscl1c Karls-Univcrsitiit i11 Prag, 

,lllSScl1lt1g, lcl1t ,1ls (1t.'r ><StllLle11tcr1\'atcr„ i11 (;iclsc11 i11 der Eri1111cru11g aller, die 

1!11111i1l1t.'r ka1111tc11, fr1rt. 

l)er Fi11,111zl1t•ricl1t Lies l lcrrn l)leycr i11 tlcr llat1~1tvcrsa111111lu11g 1949 ließ unsere 

n1<ltcriclle Nllt Sl'l1r deL1tlicl1 \vcrde11. Es sei l1t1r <.lt1rc\1 S<)nderspe11den 1nöglich 

ge\vcse11, tlic clri11glicl1stc11 1\t1fgabc11 tlcr Institute der nt111n1el1rige11 Justus­

Licl1ig-l[()cl1scl1L1lc fi.ir l)<1lic11kL1ltt1r t111ci Vcteri11ärn1edizi11 zt1 erlctiige11. Der 

l)cricht er\viil111t i11 <.iicsc111 ZL1sa111n1c11l1a11g die Lcitz-Wcrkc in Wetzlar l1ar11cnt­

licl1, Llie in f111;111ziellcr 1 li11sicht t111d zt1sätzlich durch Sachspe11de11 l11stitutcn 

t111ti Kli11ikcn gr<ilszi.igigc llilfc gt.'\vährt \1abcn. Es n1i.isscn \1icr ;1t1ch ciic Bt1-

Lit'rt1s'scl1t.'11 Eisc11\\'crkc i11 Wetz];1r gc11;111nt werdc11, die t1nter der Werks­

lcitt111g Lies l lerrn [)ircktr1r L)r. Frar1z c;r;1bc1\vski durch kcistcnlc)Se Überlassung 

\"CJ11 !);1L1111:1tcri<1l, s;111itiirc11 Einricl1tL111gc11 t111d at1ch l1;1rc111 Geld ga11z \VCse11tlich 

zt1111 WiccieraL1fl1at1 <.icr Kli11ikc11 <.lt.'r d;1111;1ls begri.indcte11 Akade1nic fi.ir Medi­

zi11ischc F<irscht111g i11 (~icL~e11 l1cigetr;1gc11 l1al1c11. U111 die natt1rwisser:schaft­

lichc FcirschL111g i11 (;iclsc11 sci11crzcit ci11igcr1n;1f.Se11 zu erh;1lten, stiftete Dr. Er11st 

Lcitz scn. fi.ir die Datll'r \"(111 1 c1 Jahrc11 die Mittel fi.ir die Errichtung eines Lehr­

stt1!1ls fi.ir tl1e<1rctiscl1e Jll1ysik t111Ll ;1l1cr111als 1957 in1 Jubiliiumsj;1hr bcit die 

Firn1;1 Leitz dit' Mi1glichkeit, wietlcrL1n1 fi.ir 1c) Jahre, dc11 l1is dahin 111angels 

st;1atlicher Mittel \';1k;111te11 Lcl1rstt1l1l fi.ir Mi11eralogic wieder zt1 besetzen. 

NachfcJ!ger \'ci11 ()ttci Eger als V<irsitzc11<.icr \vt1rdc der leider aucl1 wenige Jahre 

s~1iitcr vcrst<1rbe11c Psychi;1ter flrcift.•ssclr Dr. BcJe11ing, i11 dessen Aintszeit sieh 

die (~icL~c11er l{cJchschulgescllscl1;1ft finar;ziell zu erl1ole11 bega1111. Im Jtrli 1953 



\·erstarb fast 8cijäl1rig Ernst Ki.ister, de111 t111sere c;esellschaft i11 de11 »Nachrich­

ten" durch Herat1sg<1be des 2 3. Bandes als spezielle111 c;ede11kba11d für Er11st 

Küster ein bleibe11des DL'11kmal gesetzt l1at. Ernst Küster l1<1tte einige Jal1re c1ie 

Redaktion der »N<1chrichten" bescirgt. Pr()fesS()r Bcle11ing bezeich11ete il111 i11 sei-

11en1 Nachrt1f anläl.Slich der li<1t1~1tvers<1mn1lt111g E11de Jt1li 1953 »VClr11el1111 i111 

Adel sei11er Gesi11nung t111l1 als einen Besci11dere11 i11 der Tiefe t111d Spa11n\veite 

sei11es Geistes«. Küster \var vc>111 Zeitpt111kt sei11er Bert1ft1ng 11<1ch Gielsen in1 

So111mersen1ester 192cJ bis ztiletzt ei11 <1ktives Mitglied tinserer Gesellschaft. 

Ül1er 1cJ Jal1re fül1rte in1 Ar1scl1lt1fs a11 Bc1e11ir1g lierr Professclr Dr. Hclrn l1is gege11 

Ende 1967 die Gesellsch<1ft. Die l1ierlit1rch gegel1e11e Ko11ti11t1ität erwies sicl1 se­

ge11sreich, sta11d l1och die Feier des 35cijiil1rige11 Jul1iläu111s bevor, das seine 

Sdiatte11 deshalb vor<1t1s warf, \VL'il es t1n1 die Wiedergel1urt der U11i\iersität ver­

bunde11 111it der Wiederei11gliedert111g der Medizi11ische11 Fakultät gi11g. llier 

verdiene11 unsere höchste A11erke1111t111g u11d Bewu11deru11g zwei Professore11, 

die i11 jal1relangem Strel1e11 t1nd \•iel Gedt1lci sc1wie Geschick erforder11de11 Ver­

l1andlu11ge11 i11 Wiesbade11 li<1s gesteckte Ziel erreicl1te11. Ich 11e1111e zt1erstde11 i11-

zwische11 verewigte11 En1eritt1s der C~ieL~e11er A11aton1ie, Professor Dr. Ferdin<111d 

Wage11seil, der ge\visser111,1lse11 als Dek,111 der Medizi11ischen Fakultiit in Per­

n1ane11z die Oberfül1rung der Medizi11iscl1e11 Akademie <1ls Vcillfakultät in die 

11unmel1rige J t1s tus- Liebig- U 11i versi tä t erreich lt', d,11111 de11 J u bilät1msrek t(1r, 

Professor Dr. Ht1ngerla11d, heute i11 [)01111, der n1it großer Energie alles dara11-

setzte, zun1 Jt1li 1957 das Placet des Hessische11 L<1ndtages t1nd der La11des­

regiert111g für die Wiedereir1führt111g des Priidikates »U11iversität« zt1 er­

l1alten . 
• 

Dieses in der Gescl1ichte der Al111a nlater Gisse11sis de11kwürdige Ereignis l1ätte 

11ie so feierlich bega11ge11 werden könne11, 11ätte 11icht Herr Professor Dr. Hor11 

rechtzeitig in seiner Eige11sch<1ft als Gesellscl1afts-Vorsitze11der Sammlt1nge11 i11 

die Wege geleitet, die 111it U11terstützt111g ei11iger Mä1111er zu eine111 schö11e11 Er­

gebnis geführt hatten. Davon al1gesel1en konnte Geld bereitgestellt werden 

auch für die Einrichtt111g der U11iversitiits<1ula und den Ei11bau einer 11euen Orgel 

l I 'l t'lj t' }' r11_'/1lf )'/ 
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in ihr. Die un1fangreiche Festscl1rift zt1r 350-Jahr-Feier ko11nte fina11ziert wer- .3.50-.falir-l·clcr 

den, ebenso die J ustus-Liebig-PJ,1kette t111d verschiede11es andere mehr. 

Nach Ernst Küsters Tod redigierte bis zu sei11em Ableben der Mathen1atiker 

Egon Ullrich die »Nacl1richten«, bis diese At1fgabe übergi11g auf den Literatur­

historiker Marti11 Grei11er, dessen Wirke11 a11 der U11iversität als eine Art Kein1-

zelle bein1 Wiedererstehe11 der Philosophischen Fakultät betrachtet werden 

n1uß. 

Im Laufe der letzte11 Jahre entstand dieselbe wieder, ebenso die Jt1ristisch-Staats­

wissenschaftliche Fakt1ltät, so daß nunmehr die U11iversität insoweit wieder in 

ihrem alten Aufl1at1 vor u11s stel1t bis auf die einstn1als auch vorhanden ge­

wesene, durch ihre fri.ihere11 Professore11 heute noch hol1es Ansehen genießende 

Theol()gische Fakultät. 23 
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i'v1ei11e sehr geehrte11 Dan1er1 u11ti Herren, die Zeit drä11gt so sel1r, dal.S icl1 es n1ir 

leider versage11 n1t1l:S, die letzte11 Jahre ei11gel1ender zt1 a11alysieren. 

Einer Da11kespflic!1t ger1ügend, 111öchte icl1 noch ei11ige hochherzige Spender 

r1<1n1e11tlich <1t1ffi.ihre11: liie Statitver\v<1ltu11g Gieße11 l1at in den letzte11 Jahre11 

recl1t l1e;1chtlich tiie l3el;111ge u11serer (~esellschaft u11terstützt. Hier wissen wir 

l1eS()11dere11 Da11k den1 tian1alige11 ()berl1i.irger111eister t1nd het1tige11 Herrn Sta<1ts­

mi11istt'r ()ss\v,1lti t111cl seir1en1 Nacl1ft1lger, Herr11 ()berbürger111eister Schneider. 

[)ie L;1r1tiesze11tr;1]b;111k Fr;111kft1rt, tiie Firma Artht1r Pfeiffer/Wetzl;1r, die 

Farl1\\·erke lllll'chst i11 Ffr11.-li(ichst, tiie f;1rl1enf,1l1rike11 Haver, Le\·erkuse11, dit:' 
' 

!3,1disc!1e 1\11ili11- r:i: S()li,1-Fal1rik i11 Lt1tiwigsl1.1fen, die c=hc111iscl1e 1:,1l1rik Mercl<, 

[);1rr11staclt, \\'l'iterl1111 ciie 1:ir111e11 [)r. Wilheln1i, Dc)rlar t111ci Pc1~1~1e, c;it'lsen, l1<1-

l1l'11 i11 cle11 let1.tc11 J,1l1rc11 tiie Fclrscht111g a11 L111screr U11i\·crsitiit tit1rcl1 z. T. 

Z\vc·ckgel•t111cie11c S~1e11lit•11 crl1el1lich gef(irdert. 

l:i11e \\'ese11tlic!1t' Sl'it Jal1re11 l,1t1fc11tie U11terstützu11g gc\Viihrtc llllSercr c;csell­

schaft cl1e \'. :V1i.111cl1ll\Vst·he U11i\·c·rsitäts-[)rt1ckerei. licrr Sch111it1. l1at tias F.r­

scl1ei11e11 til'r c;il'lsc11cr f((Jcl1sc!1t1ll1liittcr scit 11a!1czt1 1:; J;1l1re11 tit1rc!1 sei11e 111afs-. . 

gcl1liche f111,111zielle liilfe l'rn1(iglicl1t. liierfi.ir sei ih111 <1Us L111sere111 l1eutigc11 

:\11laL~ 11r>c!1 ei11111,1l l1c·rzlicl1st gcti,111kt. Nicl1t \'ergesse11 \VCrtie11 cl;1rf <1t1ch dir 

l l1lfl' ties Stiftcr\·erl1;111ties. 

lc!1 !1;1l1e \'erst1cl1t, ll111c11 ~1crsc>11licl1kcitsgcbt111de11 tiie E11t\vicklt111g tler c;iel.Sc11cr 

flllcl1scl1t1lgest'llsch;1ft i11 i!1re11 crste11 fü11fzig J;1l1re11 darzustclle11, \veil j<1 letz­

ter1 E11cics ,1lle (;eschcl111issc' ci11cr St)lcl1c11 Zeitsi.1ar111c \Vcitgcl1c11ci \1<)n M~in-

11cr11 bcl'i11tlt1fst \Vt1rlier1, clie zt1111 gr(1l.Sc11 ·rcil 11icht 111ehr t111tcr dt•11 Lel1e11de11 

\\'t'ile11 t111ti tit1rcl1 ihr Wirken i11 llie (~t'schichtc der U11iversitiit cingcgangc11 

s i 11d. 

!111 Lat1fe dcs lctztc'11 Jal1res \\'L1rdc \'(111 Mitglic'dern licr Gcscllsch,1ft dcr Wu11scl1 

geiit115ert, \vietier e11gt're I:leziel1t111gc11 zt1r Wirtschaft, at1ch in c11tfer11tere11 Be­

rcichcr1 auL~crl1alb cics L<111des llesse11 a11zustrcbe11. Es c11tst<1nti d,1!1er im Spät­

ial1r 1967 er11eL1t <1ls Vcr\valtt111gsrat ci11 dcm Vc1rst<1nti i.ibergec1rdr:etes ()rg<1n. 

Mc)gc' sicl1 11t1n tiie Zt1s:1111n1e11<1rl1cit beider Grcmicn tinter de11 derzeitige11 

V<)rsitzc11tier1, llerrn l)r. \'. Wi11ckler tinti Hcrr11 Prc1fcssr1r Dr. Ke1c1p, zun1 Sege11 

der (;ieße11cr Ji<)Cl1scJ1ulgcsl'llscl1<1ft aUS\Virkcn. 

Sc1 l1egleitcr1 die at1frichtigste11 vVü11scl1e t111sere (~esellsch<1ft :iuf ihren1 Wege 

i11 clie Zt1kt111ft 


